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,Màbk ruef, ruef, nuf"
©djroâ'bifcbeê S3otfêlteb gur. ben

Wïâbk fomm, tomm, fontnt, mtr moite Sdjnecfdjuf) fa=t)

Tccë muefe mer tcäbc glei in junge Qctrjre.
SOÎâbfe frijnaff, fdjnall, fdjnall bic aa auf bciuc Sd)fi=f)
58ct berc .fictif tu t bt nit berfief)re.
9Jïâbfe, gcr), fei ftob, tjaft bei §öfjer grab!
.Çûïfdjt fc nit fdjee grab gibt'ë ou 9Jeorbë=Safat5

SRable fcrjnalï, fct)nan ufro. ufto.

ÎOïcibfe fjait'ê, hûit'ê, l)au'è jef) eubli mal iu tVci=f)ic«bcI!

3Benn bu fo sumfdjtef) bitfdjt, na toirb'ê mer üjbel.
SNoble tauf, lauf, lauf ouf beine {rumine §a«ar,e!
SBo bu au 3?obc fltcgfdjt, but uir, mejjjï roctjc.
SBärfd) neb gor fo bid f)ättfct) bc ou metjr ©tuf,
iKutfcfj' neb allctoctf ouf beim Hinterteil!
SDÎâblc tauf, lauf ufm. ufro.

SBinterbelrieb eingeridjtet »on SBitlt; Ärantd)

a«rc,

t«re:

äftäbfe reife, reife, reife mer nib mei £>ofe ru fjunber,
Sdjtcf) bu alfeinig ouf, f)opp, äffet) munter!!
SDtäblc fjaft' bt bod) auf beine cig'nc 33a«ine!

SBer bi fo grodjje beert, ber fennt grab meine.

Stemm' bei Stücf in ©djnee; bann fommfefjt tn bie §efj,
Tu bitfcfit meiner SeeF mic=r=a 2Rotb§*$amef.
ÎOîâbfe baft bi bod) ufro. ufto,

SDcäbfe, lieg, lieg, (ieg neb immer auf em Ufa anje,
Tu fd)tc((fd)=bi gor 51t bfccb, grab luie beim Tauje.
HHäbtc bleib, bleib, bleib fjaft auf beim' iKaujc ft«tcge!

Q finb 'cn anbern Srijaf), tfd)au! SHèl S?ergnicgc!

SB*« bei Sein aafdjaut friegt 0 ©änfefjaut
Hub 0 jeber gfaubt: Tie finit falfd) ei'gftf)roubt.
SDcäbfe bleib, bleib, Weib ufto. ufto.

£)er eitle SRajor.
Son TOatin Lienen

DJargui* bc ©alfifet, ber fpätere fronjô*
fifd)c .Stricgsiniiiiftcr, tourbe als junger
ßeutnant und) Sffgier berfefct. (Er reifte nadi

äJcatfeitfe, unt fid) bort ei nein Gruppen»
transport nad) ?lfrifa anmfd^iefeeu. Ter
junge, bertoüf)itte SKcttûUtë fab erftaunt auf,
als man ifjn tn bie für if)n beftimmte .via

jütc brad)tc. Sic cutfbrad) aud) nicbt tm
geringften ben Sfnfprücfjcn, bic er 51t fteffeu
getooïjnt mar. Ter .Siapitän, au beu er fief)

ftageub toanbte, autmortete ifjm:

@ê tut mir leib, bafe td) jfjnen feine
anbere Äabine mr SSerfügung ftcltcn fauu:
eë iit nun einmal §8orfcr)rift, bafe bie jungen
Seuinanti bic Sabinen 2. AI faffe betoofjnett,
bic 1. .STlaffc ift für bic Stabsoffiziere be«

ftimmt. ttnb biefes SUîaf macf)t ein Siftajot
ber Infanterie, ein 33atatïïonêcf)ef, bic gabrt
mit, uub ber mürbe es mir febr übel nef)'
inen, meint id) Sie aud) in ber 1. Äfaffc
unterbringen toutbe."

©afltfet madjte nun einen SSerfucfj beim
Wlayk fefbft. SBa8," fdjrie biefer ben Of«

fijicr on, Sie tooffen afê Seutnant iu ber«

fcfbcu fifaffe reifen tote idj? Taê gibt'ë
nidjt; Subaltern CffiuVrc reifen 2. Pfaffe."

©afltfet mar toutettb über bie fefjroffe 3fb=

meifung uub bcfdjfofe ftdj nt rädjeu.

Scan," fagte er nt feinem .fiantmer-
bicuer, einem fetjr intelligenten Sôîauu,

üefje incine .^ibtlffeiber an, nimm eiu 53if«

fett t. Ailaffe uub fitdjc mit Sötajor 2. bc«

fottnt nt toetben. ©ib if)m gefjörtg (£fjanr=

pagner nun beften, fpiefe S dja cfj uub ,ftar=
tcu mit ibm uub faffe ifjit babei immer ge«

toinucn. .vpter fttrft bu (Mb, menu bu nodj-
toefdjcë brauctjft, gebe id) bir nod). Toer,
faffe auf feinen galf merfen, bafe bu mein
Tiencr bift. Tu fagft, bafe bu eine 2?crgnü=
guugsreife nadj Sffrifa macbft, um Sanb uub
Beute fennen ut lernen uub um ßlcfauten
unb Sötoen nt jagen."

Scan fpielte feine SRofte ausgejetdjuet.
Ter S0Ja}or mar gang begèiftert bort feinem
SKeifegcfäfjrtcu. SBäfjrenb er auf ber ganjen
pfeife bic ©cfef(fcf)aft bes Subaftern«Dffi«
jierë gefliffentlicl) mieb, bcrbracfjte cr ben

ganjen Tag in ©efeflfcfjaft beë Iicbenëtoûr«
bigen terril, ber ju feinem Vergnügen nad)
Stfrila reifte.

Gebert Unterstetten fte firfj mieber bergnügt
miteinanber, als ©alifet aus feiner gtoeit«
ffafe4fabiue tjerauffam unb feinem Ticner

Einfach (Srr.ft 4>ubct

ÏBaê foüt 3bne ;?! (än SSeamte e fo »0 oben abe

j'bcbanble !" @ie cfcmib jo ufftob, roenn ©ie mit
cim nbib. ©enn djunt'ê bi mit »ofelber nume uo

obe=n abe."

eiu paar Sdjube bor bic güfee marf. ^eau,"
rief er babei fo laut er fonnte, bu ^ou«
lenzer, toiEft bu toofjl fcfjneH meine Scbulje

bitticu."
tlub nt beut Diajor getoanbt fagte er ntit

getoinnenbetn Säcfjefn: verr SBÎajot, ueh

men Sic es mir nicbt übet, menu icfj Sie
Sbrcr angenerjmeù ;iteifcbcfanittfd)aft für
einige Sfugenbficfe beraube. SBenn Seau,
mein Siener, bic Scijufje gepubt bat, fann
er mieber ut ^fjrten uirücff'ebrett."

URODONAL
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BESEITIGT DIE HARNSÄURE

90£ebt3tnift4)e 2Cnefboten

SEB i e man'é macfjt, madjt man'« falfdj.
Ter berüfjmte Scnocr Qfntetntft 9totf)=

nagel fafe mit ©iffrotfj, beut ebenfo berübnt

ten (ibtrurgeu, iu ber ©ifenbafju, ifjnen
gegenüber ein uubefauuter §etï, mit bent fie

balb ins ©efprädj famen. Unter anberent

erjärjtte ber -îx-rr aueb, fein 3?rubcr fjobe

feljr fcfjferfjte ©rfafjrungen mit Stetsten ge»

madjt, unb an SjiÜrotfj getoenbet, beridjtetê
er: Teufen Sie fiel), mein Araber ift aucf)

jum Sßrofeffor 3îoffjnàgeI gegangen unb ber

bat iljn ganj falfdj befjanbeft!" Ta müffen
Sie ficb au biefen .verrtt tjier Inenbeu",

fdjmunjefte SJiltrotfj unb jeigte auf feinen
ÜJtacfjbar, bas ift nämfidj §err Sßrofeffor

Jcotljnagef." ©rofee S3erfegenfjeit bes (Gegenüber.

Stbet balb fafete er fict) uub toenbetf

fidj nun au 5flotfjnagef: (imfcbulbigeu Sie,
bitte, §err Sßrofeffor, mir fällt eben ein,
bafe ich bortnn irrte. li:igenilid) mar e§ Sßro«

feffor SBittrotfj, beffen Sßaticnt iitciu Sruber
fpäter mar uub ber beu gröfeten gefjfer iu
ber Sefjanbfung gemadtjt bat." SBorauf

9iotf)iiageI fäcfjefnb auf feinen jJcadjbar jur
fRecfjten beutete uub meinte: Tann müffen
Sie fiel) mieber an ben §etm rechts toen»

ben, bas ift nämfidj Sßrofeffor SMÏÏrotf)!"
Ißed)! *

SfBie Jpufelanb ftdj 9tufje »erfrfjaffte.
Vitfelattb, ber betüfjmte berliner Slr^t,

unterfucfjte einmal eine Tarne, bie ifjn burd)

ifjr fortmäf)rcnbcs ©efdtjnattet überfjaupt
nicljt ju SBotte fommen liefe, fo bafe e§ ifjm
unmögftd) mar, bie entfptedjenbèn S3erfjo'f«

tunggmaferegefn auêeinanber ut fetten.

Sd)licfe(icf) bat cr fie, bic 3ullflc bcrausjiu-
ftrecjfen. Tie Tante tat es, morauf §ufe»
lanb fagte: llnb nun laffen Sie bitte bie

3itttge fo lauge braufeen, biê id) S^ncn afle

SSerfjaftüngSmafetegefn erflärt fjabe!" SBor

auf bie .^onfultatioit ungeftört beenbet mer«

ben fonnte.
*

ßin £3otfrf)fat} jur ©üte

Airaufcitfdjmcfter (jum Sßatientcu, ber

jum jtoeiten SUcafc am DJcagcu operiert mer»

ben foff): Sic müffeit nun toofjl nod) ein«

mal operiert toerben, bann merben Sie ganj
gefunb."

Sßatient: M), Sd)!bcftcr, fogen Sie bod)

beut Gerrit Toftor, er mödjte mir ben ©aucf)

juin Stuf» uub ,3ufitopfeu einridjten, bann

bat er in ^ufitnft nicljt fo biel ?trbeit." :|:

M

Mädle ruck, ruck, ruck"
Schwäbisches Volkslied Für den

Mäole komm, komm, komm, mir wolle Schneeschuh fa-h
Dccs mueß mer ieäbc glei iu junge Jahre.
Mädle schnall, schnall, schuall dic aa ailf dciiic Schki-H

Vei dere Kalt' tu i di nit verfiehre.
Mädle, geh, sei stad, halt dei Hölzer grad!
Hälscht sc uit schce grad gibt's an Mords-Salat,
Mädle schnall, schnall usw. usw.

Mädlc Hau's, Hau's, Hau's jetz cndli mal iu Ki-hie-bel!
Wenn du so rumschtch duscht, na wird's mcr ihbel.
Mädlc lauf, lanf, lauf auf deine krumme Ha-axe!
Wo du an Vodc fliegscht, dnt nix mehr Ware.

Wärsch ned gar so dick bäitsch dc an mebr Vilich
Rutsch' ued alleweil auf deim Hiutertcil!
Madie lauf, lanf nsw. nsw.

Winterbetrieb eingerichtet von Willy Kranich

a-re,

i-re:

Mädlc reiß, reiß, reiß mer nid mei Hase rn hnndcr,
Schtch dn alleinig auf, hopp, alleh mnnterü
Mädle halt' di doch auf deine cig'ue Ba-iue!
Wer di fo grochzc heert, der kennt grad lveinc.
Ztemm' dei Ztöck' in Schncc, dann kamnischt in die Heb,

Du dnscht meiner Zeel' lvie-r-a Mords-Kamel.
Mädlc halt di doch usw. usw.

Mädlc, licg, lieg, lieg ued immer auf em 'lia an;e,
Sn sclnellsch-di gar zil bleed, grad lvie beim Ta»',e.

Mädlc bleib, bleib, bleib halt auf deim' Rauze li-iegc!

I fiud 'cu andern Schatz, tschan! Viel Verguiege!
Wcr dei Veiu aaschaut kriegt a Gänsehaut
llnd a jeder qlanbn Die sinn falsch ei'gschranbt.
Mädle bleib, bleib, bleib nsw. nsw.

Der eitle Major
Von Maria Nicsscn

Margiiis dc Gallifct, dcr spätcrc französische

Kriegsminister, wnrde als junger
Lciitnam nach Algier versetzt. Er reiste nach

Marseille, nin sich dvrt einem Trnppen-
transpvrt nach Afrika anzuschießen. Der
jnnge, verwöhnte Margnis sab crstannt auf,
als man ihn in die für ibn bestimmte >!a

jüte brachte. Sie entsprach auch uicht im
gcriugsteu deu Ansprüchen, die er zu stellen

gewvbnt ivar. Scr Kapitän, an den er sich

klagend wandte, antwvrtete ihm:

Es tut mir leid, daß ich Ibnen keinc

andere >iabinc mr Berfügnng stellen kanni
cs ist nun einmal Borschrift, daß die jnngen
Leutnants die Kabincu 2. Klasse bewohnen,
die l. Klasse ist sür die Stabsoffiziere
bestimmt, llnd dieses Mal macht ein Major
der Infanterie, ein Bataillonschef, die Fahrt
mit, nnd der würde es mir sehr übel
nehmen, wenn ich Sie auch in der l. Klasse

unterbringen würde."

Gallifct machte nun eincn Versuch bcim

Major selbst. Was," schrie dieser den
Offizicr an, Sie Wolleu als Leutnant in
derselben Klasse reisen wie ich? Tas gibt's
nicht: Cnbaltcrn Zfsiucre reisen 2. Klasse."

t^allifct war wiitcnd iiber die schroffe Ab
Weisung und beschloß sich zu räche».

Jean," sagte er zu seinem Kammerdiener,

eineni sehr intelligenten Mann,
ziehe meine Zirülkleider an, nimm eiu Billett

l. Klasse uud suche mit Major L.
bekannt zn werden. Gib ihm gehörig Eham-
pagner zum besten, spiele Zchach und karten

mit ibm und lasse ilm dabei immer ge-
tviuueu. Hier hrkst du Geld, wenn du nocb

ivelches brauchst, gebe ich dir noch. Doch
lasse auf keinen Fall merken, daß du mein
Diener bist. Tu sagst, daß du eine Vcrgnü-
gnngsreise nach Afrika machst, inn Land uud
Leute keuueu zu lernen und nm Elefanten
und Löwen zil jagen."

Jean spielte seine Rolle ausgezeichnet.
Der Major war ganz begeistert von seinem
Reisegefährten. Während er anf der gauzeu
Reise die Gesellschaft des Subaltern-Offi-
ziers geflissentlich mied, verbrachte er den

gan;en Tag in Gesellschaft des liebenswürdigen

Herrn, der ;n seinem Vergnügen nach

Afrika reiste.

Eben unterhielten sie sich ivieder vergnügt
miteinander, als Gallifet aus seiner Zweit-
klaß-Kabine heraufkam uud scincm Dicncr

Ernst Hubcr

Was fallt Ihne i?! En Beamte e so vo oben abe

z'bchandle !" Sie chönd jo ufstoh, wenn Sie mit
cim rcdid. Denn chunl's bi mir voselber nüme vo

obe-n abe."

ci» paar Schuhe vvr dic Füße warf. Jean,"
rief er dabei sv laut er konnte, dn
Faulenzer, willst du Wohl schnell meine Schnhe

putzen."
llnd zu dem Major gewandt sagte er mit

gewinnendem Lächelin Herr Majvr, nehmen

Zie es mir nicht übel, wenn ich Zie

Ihrer angenehmen Reisebekanntschaft für
einige Augenblicke beraube. Weuu Jean,
mein Tiener, die Schuhe geputzt hat, kann

er ivieder zn Ihnen mrückkehren."

vlNooonki.
Keil»!««
âte liieren

Medizinische Anekdoten

Wie man's macht, macht man's falsch.

Ter berühmte Feuaer Internist Noth
naget saß mit Billrath, dein ebenso berübm

lcu Chirurgen, iu der Eiseubahu, ihnen ge

geuüber ein unbekannter Herr, mit dem sie

bald ius Gespräch kamen. Unter anderem

erzählte der Herr anch, sein Bruder habe

sehr schlechte Erfahrungen mit Aerzten
gemacht, und an Billroth gewendet, berichtete

er: Tenken Sie sich, mein Bruder ist auch

mm Professor Nothnagel gegangen nnd der

hat ihn ganz falsch behandelt!" Sa müssen

^ie sich an diesen Herrn hier wenden",
schmunzelte Bilkrath und zeigte anf seinen

Nachbar, das ist nämlich Herr Professor
Nothnagel." Große Verlegenheit des Gegen

iiber. Aber bald faßte er sich und wendete

sich uuu au Nothnagel: Entschuldigen Zie,
bitte, Herr Professor, mir fällt eben ein,

daß ich vorhin irrte. Eigentlich war es

Professor Billroth, dessen Patient mein Bruder
später war und der deu größten Fehler in
dcr Behaildluug gemacht hat." Woraus
Nothuagel lächelnd auf fciucu "Nachbar ',ur
Rechten deutete nud meinte' Dann müssen

Zie sich Ivieder an den Herrn rcchts wcn-
dcn, das ist nämlich Prosessor Billrath!"

Pech! *

Wie Hufeland sich Ruhe verschaffte.

Hnseland, dcr berühmte Berliner Arzt,
untersuchte einmal eine Tame, die ihn dnr.b

ihr fartwährcndes Geschnatter überhaupt
uicht m Warte kommen ließ, so daß eS ihm
unmöglich war, die entsprechenden Berhal-
Ningsmaßregelu auseinander zu setzen.

Zchließlich bat er sie, dic Zunge herauszu-
strecl'en. Tie Tame tat es, worauf Hufe-
laud sagtc: llnd nun lassen Sie bitte tn e

Glinge so lange dranßen, bis ich Ihnen alle

Perhaltnngsinaßrcgcln erklärt habe!" War
ans die Konsultation ungestört beendet werden

kvnntc.

Ein Vorschlag zur Güte

^rankcnschwestcr (zum Patienten, der

mm -,weitcu Male am Magcu operiert werden

soll): Sie müssen nun Wohl noch
cinmal operiert werden, dann werde» Sie gan;
gesund."

Patient: Ach, Schwester, sage» Sie doch

dem Herrn Toktor, er möchte mir de» Bauch

zum Auf- uud Zuknöpfen einrichten, dann

hat er in Zukunft uicht so viel Arbeit." "

it
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